
Bamberg

Sehr geehrter Herr Knoflacher,

das ist eine freudige Überraschung, und es ist unfair!

Dass Sie zu einem Vortrag nach Bamberg kommen, freut uns. Wir haben hier mittlerweile 
eine richtig schwierige Lage, und jeder handfeste Einwurf von außen ist uns eine wichtige 
Hilfe. Selbstverständlich heißen auch wir Sie herzlich willkommen und bieten, falls es 
irgendwo klemmt, unsere Unterstützung an.

In Dresden, beim BUVKO, hatte ich Sie wegen eines Vortrags in Bamberg angesprochen. 
Ihre Reaktion damals signalisierte eher dankende Ablehnung. Deswegen hatte ich nicht 
weiter gebohrt. Dass Sie nun einer anderen Person zusagen, ist ... (s. o.). Tja, so ist die 
Welt. Wenn ich geahnt hätte, dass Sie überhaupt bereit sind, sich in unsere Provinzprügelei 
einzumischen, wäre ich längst wieder an Sie herangetreten. Selbstverständlich bleibt es 
dabei: Herzlichen Dank für Ihre Zusage!

Was wir schade finden, ist, in welcher Weise für Ihren Vortrag geworben wird. Das Plakat ist
reißerisch - also das Gegenteil Ihres Stils. Im Text heißt es „Auf humorvolle Weise vermittelt 
der gefragte Redner trockene Verkehrsthemen leicht verständlich“. Wollten Sie so 
charakterisiert sein?

So wird Ihr Vortrag in eine Ecke gestellt, in der er nicht steht und die für seine Wirkung in 
Bamberg kontraproduktiv ist. Wir brauchen nicht einen Einheizer; davon haben wir hier mehr 
als genug. Wir brauchen einen Denker; davon haben wir zu wenige. Wir brauchen nicht 
Feuer und Flamme – wir brauchen Nüchternheit und Erdung in der Sache. Deswegen sind 
Sie die genau passende Person – und wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Wir vermuten, dass Ihnen genug an Infrastruktur angeboten ist und genug an 
Stadtbesichtigung. Falls nicht, lassen Sie es uns wissen. Wir springen ein.

Freundliche Grüße

Ihr Bamberger VCD

PS: Ein paar unserer kleinen Texte zur Sache anbei.


